Der Mensch und die Götter: Ovid, Metamorphosen 

Göttliche Menschen: Die Apotheose Caesars (Met. XV, 622-25;-745-860.) 

	Wie der Vater, so der Sohn
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	 Vix ea fatus erat, media cum sede senatus
constitit alma Venus nulli cernenda suique
Caesaris eripuit membris nec in aera solvi               
passa recentem animam caelestibus intulit astris
dumque tulit, lumen capere atque ignescere sensit
emisitque sinu: Luna volat altius illa
flammiferumque trahens spatioso limite crinem
stella micat natique videns bene facta fatetur               
esse suis maiora et vinci gaudet ab illo.
Zwar verbietet er (Augustus) es, sein Werk über das seines Vaters zu stellen, doch die Stimme des Volkes, die frei und keinem Gebot untertan ist, gibt ihm, auch gegen seinen eigenen Willen, den Vorzug und widersetzt sich ihm nur darin. So muss hinter dem großen Agamemnon Atreus an Ruhm zurückstehen, so Aegeus dem Theseus weichen, so übertrifft Achilles den Peleus, nur um Beispiele zu wählen, die einem Caesar und Augustus entsprechen, so ist Saturn weniger mächtig als Jupiter: Jupiter herrscht über den Himmel und die Reiche der dreigeteilten  Welt, die Erde untersteht Augustus: So sind beide Väter und Herrscher.
	fari, for, fatus sum sprechen; sedes senatus = curia

almus = gütig

solvere h.: verwehen

pati, patior, passus sum (passa zu Venus) zulassen
lumen capere aufleuchten; ignescere glühen

limen spatiosum weite Bahn; crinis h.: Schweif

maiora erg. facta eius



Aufgaben:

1.
Bestimmen Sie fatus erat (V. 100), passa (V. 103) videns (V. 107) und vinci (V. 108).

2. 
Erläutern Sie die Konstruktionen Venus ... cernenda (V. 101) und solvi ... animam (V. 102 f.).

3. 
Stellen Sie die einzelnen Schritte der Verwandlung Caesars zeichnerisch dar.

4.
Formulieren Sie die abschließende Botschaft Ovids (V. 107 - 119) in eigenen Worten, indem Sie die 
Vater-Sohn-Vergleiche untersuchen. 
